
KELHEIM. Bezirkstagspräsident Man-
fred Hölzlein und viele andere gehör-
ten zum Gästeaufgebot, das gekom-
men war, um in der Werkstatt in der
Hallstattstraße dem großen Festtag
beizuwohnen, den Heinz Pickel musi-
kalisch umrahmte.

Mit einem von Ihrlersteins Pfarrer
Martin Stempfhuber abgehaltenen
Gottesdienst, der von Barbara Buchner
musikalisch gestaltet wurde, begann
der „Tag der Freude“, wie ihn einer der
Festredner bezeichnete. Der erste Vor-
sitzende der Lebenshilfe Landshut, Se-
nator Josef Deimer, Alt-Oberbürger-
meister von Landshut, ging auf die
1981 begonnene Geschichte des Betrie-
bes III der LandshuterWerkstätten, so-
wie des im gleichen Jahr eingeweih-
temWohnheimes der Lebenshilfe ein.

„Mit 85 behinderten Mitarbeitern
nahmen dieWerkstätten ihren Betrieb
auf. Seinerzeit waren 110 Arbeitsplät-
ze, heute sind 190 anerkannt, von
denen 185 belegt sind“, informierte er.
Dank sagte er den Pionieren der ersten
Stunde, die den schwierigen Anfang
bewerkstelligen mussten. Dabei nann-
te er auch den ehemaligen Geschäfts-
führer Egon Meesters. „Vorrangig ist
neben der Fürsorge das Ziel eines mög-
lichst souveränen Lebens eines jeden
Behinderten“, unterstrich Deimer. Die
Erfolge der drei Jahrzehnte wären aber

ohne Auftraggeber an dieWerkstätten
nicht möglich gewesen. Deshalb sagte
er alle jenen besonderen Dank, durch
deren Aufträge Arbeitsplätze gesichert
werden konnten und können.

BezirkstagspräsidentManfredHölz-
lein hob hervor, dass es für behinderte
Menschen nicht allein um den
Arbeitsplatz sondern auch um ein Le-
ben nach dem Erwerbsleben gehe.

Hierfür Geld aufzubringen sei eine ge-
sellschaftspolitische Aufgabe. Gruß-
worte überbrachten unter anderen
Landrat Dr. Hubert Faltermeier, Bür-
germeister Fritz Mathes sowie Eltern-
beiratsvorsitzende Rosemarie Biber-
ger. Dr. Hannelore Omari die Ge-
schäftsführerin von Lebenshilfe
Landshut und Haus der Lebenshilfe
GmbH hob hervor, dass sich hinter der

Fassade von Werkstatt und Wohn-
heim, viele Lebensgeschichten verber-
gen. „Arbeit bedeutet viel mehr als
einen Beitrag zum Leben zu verdienen,
Arbeit bedeutet auch Lebensgestal-
tung“ unterstrich sie. Die Geschäfts-
führerin der Landshuter Werkstätten,
Stephanie Brucks, fügte an, dass es oh-
ne Josef Deimer und EgonMeesters die
LandhuterWerkstätten so nicht gäbe.

Deimer: Vor drei Jahrzehntenwaren Pioniere aktiv
JUBILÄUMMit einem Festakt-
wurde das 30-jährige Be-
stehen von Betrieb III der
LandshuterWerkstätten so-
wie des Hauses der Lebens-
hilfe in Kelheim gefeiert.
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VON SIGRID MANSTORFER, MZ

Wiedersehensfreude mit Senator Josef Deimer (re), den dieser Bewohner bereits von Landshut kannte. Foto: esm

Die 63-Jährige verlebte
ihre schönste Zeit in
der Küche. „Der Sem-
melverkauf hat beson-
deren Spaß gemacht“, erzählt sie.

Margarete Schober

Woran denken Sie noch
immer gerne zurück?
LangjährigeMitarbeiter und Bewohner
kramten in ihrer Erinnerungskiste. Da-
bei war Freude zu verspüren.
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LESER-UMFRAGE
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Fritz Bauer

„Arbeit für viele Fir-
men ist gut. Aber die
Feiern hier bei uns,
Weihnachten und Fa-
sching, daswar alle Jahre sehr schön.“

„Arbeiten hier war im-
mer schön und spazie-
rengehen auch undwir
sind auch immer zu-
sammen einkaufen gegangen“, sagt er.
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Bernhard Weißmann

„Ich bin seit 25 Jahren
hier. Eine besondere
Freudewar es fürmich,
an der Pforte zu arbei-
ten. Daswar toll.“
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Gudrun Wenisch

KELHEIM. Zum neunten Mal bereits
veranstaltet die Sportfahrergemein-
schaft Ihrlerstein e. V. im ADAC einen
Geschicklichkeitsslalom für Automo-
bile. Am Sonntag können Fahrer ihr
Können auf dem Kelheimer Volksfest-
platz testen.

Jeder Teilnehmer kann einen Trai-
ningslauf und zwei Wertungsläufe ab-
solvieren. Zwischen Pylonen hindurch
starten die Fahrzeuge. Wer ein Hüt-
chen umwirft, bekommt auf seine Zeit
noch Strafsekunden. Gewertet wird
nach einem Punktsystem des ADAC.
Bei Zählergleichstand entscheidet die
geringere Fahrzeit. Der Start am Kel-
heimer Pflegerspitz erfolgt am Sonn-
tag, 30. Oktober, um 10.30 Uhr. Bis 16
Uhr können sich die Piloten durch den
Stangenwald schlängeln. Die Siegereh-
rung findet um 17Uhr statt.

Nennungen können laut Veranstal-
ter zwischen 10 und 14 Uhr abgegeben
werden. Das Startgeld beträgt zehn Eu-
ro. Die drei Erstplatzierten bei den Da-
men und Herren dürfen Pokale mit-
nehmen.

Auf Festplatz
SlalommitAuto

KELHEIM. „Ein gemütliches Zusam-
mensein bei dem die Leistungen der
Schützen anerkannt werden, muss
auchmal sein“, sagte der zweite Schüt-
zenmeister von Kelheim-Gmünd,
Andreas Ruff, beim Ehrenabend im
Stüberl des Schützenvereins. Nicht al-
le Schützen und Schützinnen, die für
den Verein Titel erworben hatten,
konnten dabei sein, weil „viele aus
dem europäischen Ausland für uns
schießen“, so Mannschaftsführer Rudi
Rauch.

Kein anderes Land habe eine Schüt-
zen-Bundesliga, bei der sich Amateure
aller Schützenklassen und Altersgrup-
pe messen könnten, erklärte er den
Anteil ausländischer Schützen. „Bei
uns erhält kein Schütze ein Entgelt“,
egal welchen Titel er habe, so Rauch.
Dank Sponsoren könne sich der Ver-
ein auch nur die Teilnahme an den
Wettkämpfen und Trainingslagern
leisten. Den letzte Schliff vor Wett-
kämpfen bekämen die Schützen meist
im Leistungszentrum Höhenhof. Von
Oktober bis August dauere die Saison
„und dabei leisten die Amateure schon
Erstaunliches“.

Dass die Gmünd-Schützen schon
mal für andere Vereine an den Start

gingen, berichtete Trainer Thomas
Karsch. Schützinnen seien gefürchtete
„Waffen“ beim Bundesliga-Schießen,
weil sie recht zielsicher seien. Der Trai-
ner erwähnte auch den Aufstieg der
zweiten Mannschaft von Kelheim-
Gmünd in die zweite Bundesliga. Bür-

germeister Fritz Mathes sprach seine
Hochachtung aus. Meisterfeiern seien
„wichtig und eine schöne G’schicht“.
„Wer ein Mal ein Bundesligaschießen
besucht hat, kann von der Atmosphä-
re und den Leistungen nur begeistert
sein.“ (xes)

Zielsichere Schützen bei Gmünd
MEISTERFEIERDie zweite
Mannschaft des Kelheimer
Vereins stieg in die zweite
Bundesliga auf.

Bürgermeister Fritz Mathes, Thomas Karsch und Andreas Ruff (v. r.) gratulie-
ren den erfolgreichen Schützen von Kelheim-Gmünd Foto: xes
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DIE BESTLEISTUNGEN BEI MEISTERSCHAFTEN

Schützen von „Kelheim Gmünd“
erzielten bei Meisterschaften folgen-
de Erfolge:
➤ Bayernebene: Luftpistole Damenklas-
se: 2. Platz Monika Karsch,Mannschaft
Schützenklasse: 2. Platz Kelheim-
Gmünd, 1. Platz FSG Kempten – gestar-
tet sindMitglieder von Kelheim Gmünd,
Sportpistole Damenklasse: 1. Platz Mo-
nika Karsch, Freie Pistole: 1. Platz Manu-
el Heilgemeier, Luftpistole aufgelegt: 3.

Platz Rudi Rauch
➤ Deutschlandebene: Luftpistole Da-
menklasse: 1. Platz Monika Karsch, 2.
Platz Munkhbayar Dorjsuren, Schützen-
klasse: 3. Platz Manuel Heilgemeier,
Sportpistole Damenklasse: 1. Platz
Munkhbayar Dorjsuren, 2. Platz Monika
Karsch. Außerdem konnten die Schüt-
zen Kelheim Gmünd noch zahlreiche
weitere Platzierungen für sich verbu-
chen. (xes)

KELHEIM. Für Samstag, 14 Uhr bis zirka
16.30 Uhr, laden die Kreisgruppe des
Bund Naturschutz (BN) und der Forst-
betrieb Kelheim anlässlich des „Inter-
nationalen Jahres der Wälder 2011“
unter dem Motto „Mach’ mal lang-

sam“ zu einer Wanderung zu einem
Ort der Stille ein. Es geht in die Wel-
tenburger Enge. Dort sind uralte Ei-
ben, hohe Eschen, Buchen und Eichen
vorhanden. Treff ist beim Kiosk bei
der alten Kanalbrücke im Fischerdörfl.

Geführt wird die Tour, die der Forstbe-
trieb Kelheim der Bayerischen Staats-
forsten veranstaltet, durch Michaela
Schlosser vom BN und Forstbetriebs-
leiter Erwin Engeßer. Die Teilnehmer
sollen festes Schuhwerk tragen.

Wanderung zu einemOrt der Stille
FREIZEITVomKelheimer Fischerdörfl aus geht es in dieWeltenburger Enge

KELHEIM. Eine Sitzung des Bauaus-
schusses des Stadtrats findet amDiens-
tag um 17 Uhr im Sitzungssaal des Al-
ten Rathauses statt. Die Themen: Auf-
stellung des Bebauungsplans „Einzel-
handel Kelheimwinzerstraße“: Prü-
fung der Stellungnahmen, Satzungs-
beschluss; Fortschreibung des Flä-
chennutzungs- und Landschaftsplans
(Biogasanlage Lindach): Prüfung der
Stellungnahmen, Feststellungsbe-
schluss; Aufstellung des Bebauungs-
und Grünordnungsplans „Biogasanla-
ge Lindach“: Prüfung der Stellungnah-
men, Beteiligung der Öffentlichkeit,
Satzung; Bauanträge; Straßennamen
„Hohenpfahl-West“.

Bebauungspläne
auf derAgenda

KELHEIM. „Ein Kontinent, 15 Länder,
333 Tage – Afrika“, lautet der Titel
einer Live-Multivisionsshow von And-
rea Rössler. Am Mittwoch, 19.30 Uhr,
zeigt sie im Gasthof Frischeisen, Kel-
heim-Affecking, im ersten Teil „Rund
um den Victoriasee: Kenia, Uganda,
Ruanda, Tansania“. Der Eintritt kostet
sechs Euro, für Schüler/Studenten fünf
Euro; jeweils ein Euro pro Eintritt geht
an ein soziales Projekt in Uganda.
➜ www.roessler-andrea.de

„Rundumden
Victoriasee“

KELHEIM. Zirka 15 000 Liter Wasser
pumpten Kräfte der Feuerwehr Kel-
heim-Stadt am Sonntag während der
Mittagszeit aus dem Keller eines Ge-
schäfts- und Wohnhauses in der Lud-
wigstraße in das öffentliche Kanal-
netz. Laut Besitzer-Auskunft war der
Schlauch an derHeizung geplatzt.

20 Aktive der Wehr waren im Ein-
satz. Mittels einer Tauchpumpe und
zwei Wassersaugern wurde das Was-
ser aus dem Keller gepumpt. Laut Zug-
führer Reinhold Rothermel stand das
Wasser etwa 15 Zentimeter in dem Ge-
bäude. „Der Sachschaden ist gering“,
sagte er. Wegen des Feuerwehreinsat-
zes war die Ludwigstraße von der
Stadtplatzkreuzung aus für Fahrzeuge
einige Zeit nicht passierbar. (eb)

Wehrpumpt
Wasser ausKeller

Die Feuerwehr war gestern in der Alt-
stadt im Einsatz. Foto: eb
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